
richtet wurde das Häuschen zusam-
men mit zwei weiteren seiner Art in
den1960er-Jahrenvonderehemali-
gen Markersdorfer Firma Wei-
manns.“ Die gibt es schon längst
nicht mehr.

Im Zuge der Straßensanierung
sollte das Häuschen so wie die bei-
den anderen in Gersdorf verschwin-
den und einem neuen weichen.
Dass damals das Geld nicht dafür
reichte, sei im Nachhinein ein
Glücksfallgewesen,wieder85-Jäh-
rige sagt. Denn vor drei Jahren nah-
men sich die Anwohner der „Blech-
kiste“ an, schrubbten den Rost weg,
strichen die Fassade und hübschten
das Häuschen gemeinsam mit Kin-
dern mit Blumenmustern auf.

„Seitdem ist das ein kleiner Be-
gegnungsort“, sagt Dieter Deutsch-
mann. Briefkasten, Anschlagtafel,
Bücherecke, Sitzbank und Papier-
korb werden durch die Nachbar-
schaft gepflegt. Und auch der Bus
rollt weiter: Richtung Görlitz und
Richtung Reichenbach.

▶Markersdorf: Warten
im Fachwerkhaus
Ganz so viele Jahre hat das Mini-
Fachwerkhaus in Mengelsdorf nicht
auf dem Buckel. Drumherum ga-
ckern die Hühner. Das ist auf dem
Dorf nichts Besonderes. Ungewöhn-
lich ist das Bushäuschen dennoch.
„Linkerhand steht die Bank zum
Treffen für die Jugend“, berichtet
eine Anwohnerin, die ihre Briefe in
den gelben Postkasten steckt. Da
aber die Mengelsdorfer ihren Ju-
gendclub bei der Feuerwehr haben,
bleibe der Platz meistens leer, schil-
dert sie.

Das Haltestellengebäude ist
zweigeteilt. Fahrräder können auf
der anderen Seite hochkant aufge-
stellt und angeschlossen werden.
Manche Wege auf dem Dorf sind
lang – da geht es auf dem Radel

chenbacher Jugend.

▶Deutsch-Paulsdorf:
Mit Teppich ausgelegt
DDR-Charme versprüht die
Deutsch-Paulsdorfer Haltestelle.
Das Bushäuschen dürfte insofern
auch deshalb Seltenheitswert ha-
ben, da in dem Betonhaus ein Tep-
pich liegt. Für ein wenig Gemütlich-
keit und zum Platz nehmen und le-
sen. Im Häus`l sind Regale aufge-
stellt, an den Büchern und Spielen
bedienen sich nicht nur die Einwoh-
ner. Begegnungsort ist die Halte-
stelle allemal, bestätigt Ortsvorste-
herin Constance Rudolph. „Sogar
mit Rad kommen viele hergefahren,
um Bücher zu holen oder mitzuneh-
men und miteinander ins Gespräch
zukommen“EinregesTauschenhat
in Deutsch-Paulsdorf so seit fünf
Jahren eingesetzt. Und die Gemein-
de Markersdorf tat bisher alles da-
für, die Haltestelle für den Schulbus
auch baulich zu erhalten.

▶Ödernitz: Endlich ein
Bushäuschen
Die Ödernitzer kämpfen schon lan-
ge um ein Bushäuschen. Besonders
für die Mädchen und Jungen, die
früh in die Schulen nach Niesky fah-
ren. Nun kam es als vorweihnachtli-
ches Geschenk. Der Sonnenschirm
und der Plastikstuhl, die als Proviso-
rium und Protest gleichermaßen
dienten, sind weggeräumt.

Dass die Stadt Niesky so schnell
handelnkonnte, istdemglücklichen
Umstand zu verdanken, dass ein
Unterstand übrig war an einer Hal-
testelle,dienichtmehrbedientwird.
Der Bauhof setzte das Glashaus auf
eine Betonplatte und die Ödernitzer
stehen fortan im Trockenen und
sind vor Wind geschützt. Übrigens
hat die Stadt Niesky mit ihren Orts-
teilen insgesamt 47 Bushaltestellen
zu betreuen. Eine weitere davon ist

in See auf dem Schäferberg.

▶See: Schäfer und Schafe
von Kindern gezeichnet
Schön anzuschauen ist das Bus-
häuschen im Nieskyer Ortsteil See
auf dem Schäferberg. In einem Pro-
jekt haben die Hortkinder der
Grundschule See die Bezeichnung
Schäferberg bildlich umgesetzt, mit
einem Schäfer, Schafen und viel Na-
tur. Mit Einführung des neuen Takt-
fahrplanes im nördlichen Landkreis
glaubten die Seer schon, ihr „Schä-
ferhäuschen“ sei verloren, weil dort
kein Bus mehr hielt. Aber das ist seit
dem Schuljahresbeginn 2023 Ge-
schichte.DieBussenachNieskyund
Löbau halten seitdem wieder am
Schäferberg. Geht es nach Ortsvor-
steher Udo Fleischer, so könnten
auchdieanderenBushaltestellen im
Ort so schön herausgeputzt werden.
Aber vielmehr beschäftigt die Seer,
dass die Linienbusse auf den engen
Straßen nicht mehr durch den Ort
fahren. Denn was nützen schöne
Bushäuschen, wenn die Straßen ka-
putt gefahren sind?

▶Sagar: Wissenswertes
zur Schule
EinHinguckerallemalundhochmo-
dern: Das gläserne Bushäuschen in
Sagar. Unter der Anleitung von
Künstlerin Gudrun Feuerriegel ge-
stalteten Kinder im Rahmen des
Ganztagsangebots die Haltestelle
an ihrer Grundschule. Angescho-
ben wurde das vom Ortschaftsrat
der Neißedörfer Krauschwitz/Bad
Muskau. Dieser hatte bereits vor ei-
nigen Jahren begonnen, die Bushal-
testellen unter anderem in Sker-
bersdorf und Pechern schick zu ma-
chen. In Sagar wird das Warten auf
den Bus nicht langweilig: Am über-
dachten Glashaus gibt es Wissens-
wertes zur Schule und zum Schul-
museum zu lesen.

Was die Bushäuschen den Menschen bedeuten
Ob von Kinderhand verziert, neu gebaut oder alt und verwittert – jeder Busunterstand hat seine Geschichte.

LandkreisGörlitz.SeineTagesindge-
zählt, die Rede ist vom gelben Bus-
häuschen in Brehmenhain. Der Ort-
schaftsrat will schon lange von der
Stadtverwaltung in Rothenburg,
dass sich etwas ändert. Zum einen
ist das Häuschen, errichtet zu DDR-
Zeiten aus Betonfertigteilen, in
einem baulich schlechten Zustand.
Zum anderen steht es in einer Kurve
und gegenüber der Einmündung
nach Dunkelhäuser. Hält ein Bus
dort, wird es für die anderen Kraft-
fahrer unübersichtlich. Hinzu
kommt, dass es für die Fahrgäste an
einem Fußweg mangelt, sie auf der
Straße in den Ort laufen müssen.

▶Brehmenhain: Abriss
folgt Neubau
Die Brehmenhainer konnten im
jüngstenStadtratdieguteNachricht
hören, dass ein Ersatzbau im ersten
Quartal des neuen Jahres kommt.
Das alte Häuschen wird abgerissen
undeinneueseinigeMeterweiter in
den Ort gesetzt. Dafür macht die
Stadt 11.500 Euro locker und beauf-
tragt den Bauhof, den Unterstand
aus Glas und Stahl aufzubauen.

Für Brehmenhain hat das Häus-
chen keine größere Bedeutung in
der Nutzung als einen trockenen
Unterstand, um auf den Bus zu war-
ten. Ein Treffpunkt der Jugend ist es
schon langenichtmehr,heißtesvom
Ortschaftsrat, denn es gibt kaum
noch Jugend in dem Rothenburger
Ortsteil.

▶Gersdorf: Ein Ort
der Begegnung
Das Bushäuschen in Gersdorf zählt
zu den von Anwohnern geretteten
Haltestellen im Kreis Görlitz. Dieter
Deutschmann, ehemals Ortsvorste-
her, erinnert sich noch genau: „Er-

Von Steffen Gerhardt
und Constanze Junghanß

schneller als zu Fuß, um den Bus
nicht zu verpassen.

▶Deschka: Rastplatz
für die Neiße-Radler
Aus der Art geschlagen ist der
Unterstand in Deschka in der Orts-
mitte.UrsprünglichvondenHolzge-
staltern der Kulturinsel entworfen
und gebaut, bekam das Holzhäus-
chen unlängst ein zweites Leben.
Das verwitterte Holz wurde durch
neues ersetzt, was auch notwendig
war, um einen Schandfleck in dem
Neißedorf zu vermeiden, sagt Bür-
germeister Per Wiesner.

Mit dem Geld, das für die Dorf-
platzgestaltung in Deschka vorge-
sehen war, wurde auch das Bus-
häuschen wieder zu einem
Schmuckstück. Für die Radler auf
dem Oder-Neiße-Radweg ist es eine
willkommene Raststelle. Besonders,
wenn es regnet, lässt es sich dort gut

sitzen. Aber auch für die Schulkin-
der, die nach Görlitz, Rothenburg
oder Zodel fahren, bietet das Häus-
chen einen guten Unterschlupf.

▶Reichenbach:
Treff der Jugend an der „Busse“
Dagegen ist die kalte Metallbank
beim Bushäuschen in Reichenbach
unweit der Oberschule nicht für das
Verweilen gedacht. Die Haltestelle
hat von den jungen Leuten den Na-
men „Busse“ bekommen. Die „Bus-
se“ ist vor allem in der wärmeren
Jahreszeit in den Abendstunden
Treffpunkt für Jugendliche zum
Bier trinken und quatschen.

Jugendclub und Kneipe gibt es
schon lange nicht mehr. Für manche
ist die „Busse“ ein Ersatz. Wegzu-
denken ist das vollgekrakelte Häus-
chen nicht. Es ist die Haltestelle für
den Schulbus – und eben auch Kom-
munikationsort für Teile der Rei-

Das Bushäuschen in Brehmenhain an der Kreuzung. Die Stadt Rothenburg will
diesen DDR-Bau abreißen und eine neue Bushaltestelle mit Unterstand weiter im
Ort errichten. FOTO: SZ/STEFFEN GERHARDT
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PFLEGEDIENST
KIESE NIESKY/SEE Anzeigen-Spezial

Erweiterung der Plätze in der Kurzzeitpflege
Die äußere Hülle des

neuen Anbaus in See
für die Erweiterung der

Kurzzeitpflege ist vollendet.
Derzeit erfolgt der Innenaus-
bau der Patientenzimmer so-
wie der sanitären Einrichtun-
gen. Die Handwerker meh-
rerer Gewerke legen sich ins
Zeug, um den geplanten Ter-
min Mitte Januar für die Fer-
tigstellung des Bauvorha-
bens einzuhalten.

Markus Kiese, der Ge-
schäftsführer der Pflege-
dienst Kiese GmbH, sowie
Cornelia Herkner, Ange-
stellte in der Verwaltung,
sind zuversichtlich, dass sie
abdiesemZeitpunktdeners-
ten Patienten ein liebevoll
betreutes Zuhause – für eine
gewisse Zeit - rund um die
Uhr in ihrer Einrichtung bie-
ten können.

Mit dem neuen Anbau
wächst die Zahl der zur Verfü-
gung stehenden Betten im Be-
reich der Kurzzeitpflege von
bisher zehn auf nunmehr 14 in
der Pflegedienst Kiese GmbH.

Ausschlaggebend für den
Entschluss zur Erweiterung
des Pflegeangebotes war zum

einen der wachsende Bedarf
an Kurzzeitpflegeplätzen so-
wie die Möglichkeit zur För-
derung des Vorhabens durch
Programme des Freistaates
Sachsen. Eine Hinweistafel
am Eingangsbereich zur Ta-
ges-und Kurzzeitpflege in der
Martin-Voss-Straße 42 in See
kündet davon. Über die Säch-
sische Aufbaubank wurden
Mittel für diese Maßnahme
beantragt, die aus Steuermit-
teln auf der Grundlage des
vom Sächsischen Landtag be-

schlossenen Haushalts mitfi-
nanziert wird. Nicht zuletzt
spielt die Tatsache, dass die
Pflege hilfebedürftiger sowie
kranker Menschen für deren
Angehörige zumeist mit sehr
hohen psychischen, körperli-
chen und familiären Belas-
tungen verbunden ist, eine
große Rolle. Sie benötigen da-
her oft selbst eine kleine Aus-
zeit zur Erholung. Durch die
17 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter, die in der Tages- und
Kurzzeitpflege beschäftigt

sind, erfahren sie die dafür er-
forderliche Hilfe und Unter-
stützung.

Im Mai 2025 begannen die
Bauarbeiten. Die bauaus-
führende Firma sowie der
Bauherr legen sehr großen
Wert darauf, dass hier ein
moderner Anbau geschaffen
wird, der sich durch eine ho-
he Energieeffizienz in Folge
der Ausstattung mit einer
Wärmepumpe und einer
Lüftung mit Wärmerückge-
winnung auszeichnet. Der
Anbau ist mit dem Hauptge-
bäude durch einen Gang di-
rekt verbunden. Jeweils
zwei Zimmer mit einer Sani-
täreinheit zwischen ihnen
sind beiderseits des Ganges
angeordnet. Grundsätzlich
erfolgt die Unterbringung
der Patienten als Einzelbele-
gung.DamitkommtderPfle-
gedienst Kiese einem sehr
oft geäußerten Wunsch
nach. Die Zimmer weisen
eine Grundfläche zwischen
12 bis 15 Quadratmetern auf.
Neben dem elektrischen
Pflegebett zählen eine klei-
ne Anbauwand mit Wäsche-
schrank, ein Pflegenacht-

tisch, ein Tisch mit zwei
Stühlen sowie eine Notruf-
anlage, Telefonanschluss,
WLAN und ein TV- Gerät zur
Ausstattung. Im Sommer
wurde auch der bestehende
Gemeinschaftsraum moder-
nisiert. Dieser lädt alle Be-
wohner und Gäste der Ta-
gespflege zu gemeinsamen
Mahlzeiten, der Teilnahme
an verschiedenen Beschäfti-
gungen, der täglichen Zei-
tungsschau und dem gemüt-
lichen Beisammensein mit
Gesprächen ein.

In Zukunft können noch
mehr Patienten als bisher in
die Kurzzeitpflege aufge-
nommen werden. Dabei
reicht ihr Einzugsgebiet
weit über See und das un-
mittelbare Umland von
Niesky hinaus. So nehmen
die Patienten und ihre An-
gehörigen, zum Beispiel
aus Görlitz, Weißwasser,
Krauschwitz und weiteren
Orten die Dienste der Ein-
richtung in See in Anspruch.
„Für uns ist dies, zusammen
mit einem positiven Feed-
back, ein Zeichen dafür,
dass sich unsere Kurzzeit-
pflege zusammen mit den
anderen Einrichtungen, die
zur Pflegedienst Kiese

GmbH gehören, einer ho-
hen Wertschätzung erfreu-
en. Dies ist vor allem das Er-
gebnis der liebevollen und
intensiven Zuwendung für
die Patienten und die zu
Pflegenden durch alle unse-
re gut ausgebildeten und
hoch motivierten 60 Mit-

arbeiterinnen und Mitarbei-
ter“, sagt Markus Kiese.
Denn neben der Tages- und
Kurzzeitpflege in See zählen
der ambulante Pflegedienst,
das betreute Wohnen in Ro-
thenburg sowie als freier
TrägerdasSAPVTeamNies-
ky zum Unternehmen. ru

CORNELIA HERKNER, Angestellte in der Verwaltung undMARKUS KIESE,
der Geschäftsführer vor dem Anbau zur Erweiterung der Kurzzeitpflege
des Pflegedienstes Kiese. Foto: Rolf Ullmann

Hier finden Patienten liebevolle Pflege
rund um die Uhr in ihrem Zuhause auf Zeit.
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